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t u n g.
1827 .

«Laden . — Baiern . — Würtemberg. — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . ( Kirchenstaat .) — Niederlande. — Grie¬
chenland .

Baden .
Universität Heidelberg im November 1826 .

Im vorigen Semester studuten hier :
Ausländer . . . 441
Inländer . . . 244

Im Ganzen 685
Hiervon gicngen ZU Ende des vorigen Se¬

mesters ab . . . . 215
Es blieben also 470

Hierzu kommen nun neue Akademiker
überhaupt . . . ._ 250

Folglich studiren jezt hier 720
Inländer .

1 ) Theologen 31
2 ) Juristen 125
2) Mediziner ,

Chirurgen und
Pharinacculen 49

4) Kameralisten 32
5) Philologen und

Philosophen _ 18
Zusammen 255

Ausländer Gesammtzahl .
32 63 .

530 455 .

66 115 .
24 56 .

13 31 .
465 720 .

Baiern .
Se . M . haben unterm 12 . Dez . dem bei der königl .

General - Zoll - und Mauth - Administration zu München
angestellten Hrn . v. Toenniges ein Privilegium auf Zu¬
bereitung gänzlich geruchlosen Torfes zu erthei -
len geruht . Dieser Torf hizt nicht nur viel stärker, als
der gewöhnliche , sondern ist wirklich so geruchlos , daß
man bei demselben die feinsten Speisen bereiten kann ,
ohne daß diese nur im Mindesten einen unangenehmen
Beigeschmack annähmen . Es wird in München von
Jahr zu Jahr mehr Holz konsumirt , und es müßte dem¬
nach mit der Zeit dieser zum gesellschaftlichen Leben so
wesentliche Artikel sich bedeutend vertheucrn , weswegender Tvcnnig '

sche geruchlose Torf vorzüglich der wenigerbemittelten Klasse sehr willkommen und ersprießlich
styn dürfte .

W ü r t e m b e r g .
Stuttgart , den 3 . Jan . D e Nummer 51 des

Regierungsblatts ( 50 . Dez .) enthält eine Darstellung der
Ergebnisse derStaatsschulden - ZahIungskasse -Necknungenvon den Etatsjahren 1623 — 24 und 1824 — 25 .

Die Staatsschuld har am 20. Juni 1823 betragen :

25,679,616 fl. 5 kr. Dazu kam im Jahr 1623 — 24
Zuwachs durch Uebernahme vvn den neuen Landeslheilen :
362,700 fl . ( welche unter den durch das Gesez vom 27 .
Julr 1624 bestätigten Schulden - Uebernahmen begriffen
sind) , und durch neue Aufnahmen zu den über den dis¬
poniblen TilgungSfond aufgekündigten Kapitalien :
1,331,500 fl. Hingegen wurden im Laufe dieses Jah¬
res an Passtv -Kapitalien abgelöset 1,150,333 fl . 47 kr.
— Der Sland der Staatsschuld am 30 . Jnni 1824 be¬
trug also : 26,223,482 fl . 16 kr. ; und zieht man hievon
die Aktiv -Kapitalien , die am 30 . Juni 1624 sich auf
390,895 fl. 10 kr . beliefen , ab , so erscheint als wirkst ,
cher Stand der Staatsschuld die Summe von 25,652,587
fl. 6 kr.

Die am 30 . Juni 1624 26,223,482 fl. 16 kr . betra¬
gende Staatsschuld wuchs , l ) durch Uebernahme von
den neue» Landesthcilen : 1,652,801 fl . 31 kr . , 2) durch
neue Aufnahme » zu den über den disponibel « Tilgungs -
fond aufgekündigten Kapitalien 3,131,030 fl. 19 kr.,
auf 31,007,334 fl. 6 kr. Dagegen wurden im Laufe die¬
ses Jahres an verzinslichen Passiven 3,202,369 fl. 6 kr .
abgelöst . Der Stand der Staatsschuld am 30 . Juni
betrug also : 27,604,965 fl . ; und zieht man hievon die
auf 446,047 fl . 35 kr . sich belaufenden Aktiv -Kapitalien
ab , so erscheint als wirklicher Stand der Staatsschuld
die Summe von 27,356,917 fl . 25 kr .

Frankreich .
Paris , den 3 - Jan . Gestern war der Kurs dee

5proz . konsol . zu 98 Fr . 80 , 85 , 95 Cent . ; 99 Fr . —
4/ ( Prozent , konsol . 90 Fr . 25 Cent . — 3prozent . konsol.
zu 67 Fr . 30 , 35 , 45 , 60 Cent . — Bankaktien 202S
Fr .

— In der Sizung der Deputirtenkammer vom 29 -
Dez . begründete der H . Siegelbewahrer den Gesczentwurf
über die Polizei derPresse , wie folgt :

Die guten Gefezgebungcn kommen nach und nach
zu Stande . Die Zeit , welche die Sitten und die Interes¬
sen der Gesellschaft ändert , erzeugt auch für sie neue
Bedürfnisse und unversehens Unannehmlichkeiten . Sie
lst 's , die am öftesten die Unvollkommenheiten und die
Unzulänglichkeit der Geseze entdeckt , oder herbeiführt .
Die Geseze müssen , wie ste , ihre Fortschritte und ihre
Wechsel haben .

Zur Zeit , wo unsre Geseze über die Presse erlassen
wurden , hatte man vergeblich versucht , ihnen mehr
Stärke und Ansehen zu geben. Die Erfahrung hatte
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diejenigen Personen noch nicht gerechfertiget , welche die

Zukunft ahnelen , und über die Unzulänglichkeit dieser

Geseze erschracken . Schwere Vergehen wurden schon be¬

gangen , cs cst wahr ; jedoch hatte wenigstens das Feld
der bffcntllchcn Angelegenheiten unfern Schriftstellern
nicht zu enge geschienen . Die Presse war m ihren Au¬

gen bloS eine Bürgschaft unserer Freiheiten . Man hatte
„ och nicht erdacht , sich derselben gegen die Freiheit sel¬
ber zu bedienen , und aus ihr für die rechtschaffenen
Leute ein Werkzeug der Furcht und Unterdrückung zu
machen .

Der häusliche Hcerd war ein heiliges Asyl ; der Fa -
ttiiltenfriede wurde nicht gestört , man behielt noch euu ,

ge Ehrfurcht für die Religion , für die Lugend , für die

Wahrheit . Man hatte nicht gesehen , was unS Vorbe¬
halten war : den religiösen Glauben unaufhörlich an ,

gegriffen , die öffentliche Schaan , unaufhörlich beleidigt ,
die besten Bürger unaufhörlich beschimpft ; gehässige
Schmähschriften dczimirten noch Nicht täglich den guten
Ruf der Rechtschaffenen .

WaS man damals nimmer hatte glauben wollen , da¬

von sind wir die traurigen Zeugen gewesen . Die Presse

hat , seit einiger Zeit , das äusserste Ziel der ausgelassen¬

sten Frechheit erreicht . Es gebt nichts so Ehrwürdiges ,

so Erhabenes , so Heiliges , basste nicht herabzuwürdi¬

gen oder zu beschmrzen unternommen hätte ; und die Un¬

zulänglichkeit der Geseze war so groß , daß die Gerech¬

tigkeit , oft dahin gebracht , stumm zn bleiben , alsdann

wenn sie auch das Schweigen brechen konnte , gezwun¬

genwar , fruchtlose Strafen , die den Zweck der Verur -

theilung unerfüllt ließen , zu verhängen .
ES ist ein großes Uebel , meine Herren , wenn die

Geseze ohnmächtig sind , und weder die öffentliche Ord¬

nung , noch die Bürger , kräftig schüzen . Man kann

sich nicht zu fehr beeilen , dahin zu streben , daß eine

so traurige Lage aufhöre ; und eben zur Erreichung dieses

Zweckes , mein - Herren , hat der König uns beauftragt ,
rhnen den Gesezentwurf vvrzulegen , deffen Verfügun¬

gen ich jezt analysiren will .
Unter den Vorwürfen , die man unserer Gesezgebung

über die Presse machte , halten einige einen besonders
lebhaften Eindruck gemacht .

Man beklagte sich , daß die Herausgabe der Schrif¬
ten , im Augenblicke ihrer Hinterlegung sogar , gesche¬

hen konnte . Die Hinterlegung , sagte man , ist eine

weise und nothwendige Vorsicht ; allein zu was nüzt

sie , wenn sie der Herausgabe nicht vvrhcrgsht ? Die

Hinterlegung ist bloS nüzlich , um die Prüfung des Bu¬

ches zu erleichtern ; nur die Prüfung kann diese MaS -

regel erklären . Welchen Vortheil kann man von einer

spätern Lesung ziehen , d- e das Uebel erst entdeckt , wenn
eS vollbracht ist ? Was kann eine Strafe , selbst eine

strenge , helfen , wenn die ganze Ausgabe schon verbrei¬
tet und auSgetheilt ist ? Was kann eine Vcrurtheilnng
Helsen , welche den Ruf deS Werkes und die Leftgier nur

vergrößert , und den Gewinn des verurtheilten Schrift¬
stellers nur vermehrt ? Die gerichtliche Verfolgung deS

Vergehens darf unstreitig dem Vekgehen selbst nicht vbk ,
angehen , noch der Arrest der Herausgabe der Schrift .
Allein ist eö nicht angemessen und gerecht , der öffentli¬
chen Behörde die Mittel zu bewilligen , dem erstem , statt
dem leztern Vergehen — wenn nicht vorzubeugen , doch
eö vorauszusche » und gerichtlich zu verfolgen ?

Man beklagte sich auch über die ausserordentliche
Nachsicht der Straf -Erkenntnisse ; über die Schwachheit ,
und so zu reden , die Unnüzlichkeit dieser Strafen , wel¬
che noch schwächer und kraftloser werden durch die na¬
türliche Schwierigkeit , Vergehen , die immer mit ei¬
nem falschen und zweideutigen Scheine umgeben sind ,
zu charakterisiren und bei e -ncm Gerichte anhängig zu
machen ; Vergehen , die so leicht der Strenge deS Rich¬
ters sich entziehen , selbst alSdann , wenn sie dem Scharf¬
blick seines Verstandes nicht entgehen .

Man beklagte sich über die engen und wenig regelmä¬
ßigen Gränzen , in welche die Verantwortlichkeit der
Drucker beschränkt war , was diese Verantwortlichkeit
fruchtlos machte .

Marr beklagte sich über die immer wachsende Anzahl
jener Herausgaben von Tüchelchen , die sich fast kosten¬
los vermehren , die Man fast gleichgültig verkauft oder

verschenkt , die fast ohneHindcrniß und Schranken zirkuli -

ren , wahre HülfStruppsn der periodischen Blätter , de¬

ren nachiheitlge Folge » sie sogar vermehren , ohne de¬
ren Vortheile und Bürgschaften darzubieken .

Man beklagte sich , daß daö Privatleben der Bürger
den Flugschriften -Fabrikanlen wäre Preis gegeben worden .

Man beklagte sich über die Straflosigkeit der Ver ,

läumdungcn , ein unglückliches aber unvermeidliches Re¬

sultat jener neuen Geseze , welche , die Grundregeln un¬

sres KriminalrechtS vcrlezend , ein Privilegium zu Gun¬

sten der Verläumdung gestiftet und dieses Vergehen — eS
allein unter allen andern , der gerichtlichen Ahndung
entzogen hatten .

Man beklagte sich endlich über daS unerhörte Aer «

gerniß dieser sonderbaren Erdichtungen , welche , die Lü¬

ge gesezlich der Wahrheit unterschiebend , Schein - Straf¬
bare nothwendig ungerechten Untheilen überlieferten ,
und von unfern Gerichtshöfen , zur Sühne der groben
Vergehen gegen die Religion oder die Morak , Verur -

theilungen begehrten , die nur Unschuldige würdrssstres¬

sen können .
Dieß waren also die Haupt - Unvollkommenheiten un¬

serer Gesezgebung , betreffend die Druckerprcsse ; vergön¬
nen Sie mir jezt , meine Herren , den Gesezentwurf Ih¬

nen vorzntragen , wodurch wir beabsichten , jene Unvoll¬

kommenheiten zu verbessern . ( Folgt nun der Gesezent¬

wurf über die Polizei der Presse , den wir un¬

fern verehrlichen Lesern bereits i » Nr . 3 und 4 unserer

Zeitung bekannt gemacht haben .)

Welch - Vortheile , fährt hierauf der H . Minister fort ,

darf man von diesem neuen Gesez erwarten ? Folgende ,
meine Herren :

Durch den Art . 1 des Eesezes würbe man in den
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Stand '
gefezt , die Schriften mit einiger Sorgfalt zu prü¬

fen , und deren Gefährlichkeit zu rechter Zeit zu kennen ;
die Wachsamkeit der Behörden würde weder getäuscht ,
noch vereitelt werden ; der Arm der Gerechtigkeit würde
daS Vergehen im Augenblick selbst erreichen , wo cs be¬
gangen worden ; und wenn die Behörde auch nicht ver¬
hinderte , daß man es begehe , so würde sic wenigstens
dieFortdauer , gleich im Beginn , verhindern ; sie würde
dem Verkauf einer großen 'Anzahl von Exemplaren vor¬
herigen .

Durch das Stempelgeld , dem der Gesezenkwurf ( sh .
Art . 5 ) alle kleinen Schriften , gleich den Journalen ,
mit welchen sie bekanntlich so viele Aehnlichleit haben ,
unterwirft , würde es schwerer , sie in den Werkstätten
der Handwerker , in den ErziehungShäuscrn und in den
Kasernen zu verbreiten . Mau würde sich derselben we¬
niger oft bedienen , um den Glauben , die Sitten , die
Treue des Soldaten , des Volkes und der Jugend zu er¬
schüttern ; die Verführung wäre langsamer und seltener ,
wenn sie, die Verführer lheurer zu stehen käme.

Indem man an die Stelle des verantwortlichen Her¬
ausgebers oder Redakteurs eines Journals die Eigenthü -
mer desselben sezt , wird man , sozusagen , die Gesez-
gebung selber reinigen ; man wird bewirken , daß eine
bezügliche Kombination daraus verschwindet , die das
Gewissen des Richters verlezt , und den Charakter seiner
Aussprüche verderbt ; man wird dem Gefeze wieder seine
ganze Kraft geben , indem man die Strafe wieder auf
Männer , welche den Zwang und die Schande dieser
Strafen fühlen , fallen läßt ; statt sie auf Elende anzu¬
wenden , die sich noch darüber freuen , und dabeinur den
Gewinn sehen , den sie daraus ziehen sollen ; man wird ,
mit einem Wort , sichere und große Bürgschaften erhal¬
ten , statt jener fruchtlosen Schein - Bürgschaften , deren
Spiel die Gerechtigkeit wird , und welche die Gesellschaft
Vor keiner Unordnung weder bewahren noch sie entschädi¬
gen können .

Durch Erhöhung des MaßstabeS derStrafe » , würde
man zwischen der Bosheit der Thal und ihrer Bestrafung ,
zwischen dem von der Gesellschaft erlittenen Unrecht , und
der ihr bewilligten Genugthuung , zwischen der Gefahr
eines verderblichen Beispiels und der Kraft derangewen -
deten Mittel , um dessen Wirkungen vvrzubeugen , ein
genaueres Verhältniß festsezen . Wenn Sic mit größe¬
rer Strenge die Verläumder züchtigen , und insonderheit
den richterlichen Behörden gestatten , sie von Amts we¬
gen zu verfolgen , so werden Sie der Kriminal -Gesezge-
bung die Gleichförmigkeit verschaffen, die ihrHauptcharak -
1er seyn soll , und ohne welche sie nicht vermeiden kann ,
wenigstens zuweilen ungerecht oder inkonsequent zu
scheinen ; Sie werden tue Gesellschaft von einem tie¬
fen und schimpflichen Nebel , das ihre Ruhe stört und
sie verderbt , befreien ; Sie werden der traurigen Si¬
cherheit dieser feigen Verläumder ein Ende machen ,
welche, ihre sträflichen Spekulationen selbst auf die Ehre
der Opfer gründen , die sie — ohne Rücksicht und Ach¬
tung für das Geschlecht , für das Alter , für das Un¬

glück , für die Würde , zu opfern entschlossen sind, und
welche mit frecher Stirne dem Publikum die Schändlich *
keilen verkaufen , die sie ersonnen haben , gewiß : eins
feine Seele werde es verschmähen sich zu beklage» , und
werde das Aergcrniß der Beleidigung nicht durch das Auf¬
sehen einer öffentlichen Debatte und eines Urtheils ver ,
mehren wollen .

Wenn man die Bekanntmachung der Handlungen
des Privatlebens für alle Fälle , wo die interessirten
Personen nicht in deren Bekanntmachung einwilligten ,
verbietet , so wird man dem Publikum die Kennt -
niß keiner Lhatsache , an deren Kenntniß wirklich was
siegt , entziehen ; man würde nur mit einem undurch¬
dringlichen , aber nöthigen Schleier , jenen Theil der
Handlungen eines Menschen bedecken , worüber er nie¬
mand , ausser Gott und seinerFamjlie , Rechenschaft zu
geben hat ; man würde , wenigstens zum Theil , jenen
Anspielungen , jenen Zusammenstellungen und jenen Zwei¬
deutigkeiten Vorbeugen, wo Jedermann leicht den Schimpf
entdeckt , ausgenommen jedoch der Richter , dem das
Eesez nicht erlaubt , ihn gewahr zu werden . Man
würde die Preßfreiheit in den ihr geziemenden Schran¬
ken halten , und sie ihrer natürlichen Bestimmung , der
Beleuchtung der allgemeine » Interessen , wiedergeben ;
sie würde die häuslichen Interessen in Ehren halten , die
sie niemals berührt , ohne zu beleidigen . ( F . f.)

Großbritannien .
London , den 31 . Dez . Wir erhielten gestern durch

das Schiff Queen Mab die Neu -Uorker Journale bis zum
2 . Dez . Ein Brief aus Lima , im New -Sork americani -
fpricht von einer Allianz zwischen Dolivar und dem Kai¬
ser von Brasilien , um Süd - Amerika unter sich zu theilen .

— Der Justaud des Herzogs von Port scheint ganz
hoffnungslos zu seyn. Die öffentliche Thcilnahme
spricht sich sehr lebhaft aus ; die Times geben dem
Prinzen das schöne Zeugniß : "Auf seinem Krankenla¬
ger müßte der Gedanke ihm zum Trost gereichen , nie
feinem Worte gefehlt , nie einen Freund verlassen zu
haben . «

Italien .
( Kirchenstaat . )

Alexander von Este , ein trefflicher Bildhauer , und
Canova ' ö gclicbtcster Schüler , ist am L . Dezember zu
Rom , in einem Alter von 39 Jahren , am Schlage
gestorben .

— Das treffliche lateinische Lexikon von Forcellini
erscheint zu Rom in einer neuen Auflage , 12 Quartan¬
ten stark , bei Crispino Puccinclli .

Niederlande .
Brüssel , den 27 . Dez. Der Minister des Innern

hat , auf Befehl des Königs , eine Inspektionsreise in
die von Krankheiten so schwer heimgesuchten Provinzen
angetreten .

G r i e ch e n l a n d .
Der östr- ichische Beobachter vom Si . Dez. enthäk

folgenden Artikel r
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Wien , den 30 . Dez . Nachrichten aus Zante vom
t . Dez . zufolge war Ibrahim Pascha am 5 . Nov . mit
8000 Manu von Tnpvlitza , wo er 1000 Mann Befa -
zting zurückgelassen hatte , in Modon angelangt . Zwei
Tage nach seiner Ankunft hatte die feierliche Eröffnung
« incS früher nach Modon gelangten großherrlichen Fer -
»Nans und die Vertherlung der Geschenke statt , die er
für Ibrahim und ewige andere Anführer bestimmt hatte .
Ibrahim erhielt einen mit Diamanten reich befezten
Säbel , dessen Werth auf 10,000 Thaler geschäzt wird .
Am 10 . Nov . schickte Ibrahim ein Korps nach Arkadien ,
welches vier Tage darauf mit 150 Gefangenen und an¬
sehnlicher Beute , besonders an Schlachtvieh , zurückkehrte.
Ibrahim Pascha scheint in Modon die Ankunft der ägyp¬
tischen Expedition ( die bekanntlich am 1 . Dez . zu Nava¬
rra eingelaufen war ) erwarten zu wollen .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

4 . Jan . Barometer Therm. Hygr. Wind
M . 6 27Z . 4,9 L. — 1,5 G. 65 G. NO .
M . 3 27Z . 5,4 L . — 1,5 G. 63 G. NO.
N. y ; 27 3 . 6,9 L. - 3,oG . 65 G. NO.

Ziemlich heiter , es bewölkt sich mehr , rauher Wind,
Nachts wenig heiter .

Todes - Anzeigen .
Dem allmächtigen Gebieter über Leben und Tod hat

« S gesalliu , unfern herzlich geliebten Vater Gotilieb Aemi -
lius von Langsdorf , vormaliger Großherz . Vizekanzler ,
in seinem So Jahre heule zu sich in die Ewigkeit zu ru¬
fen . Wer seine treue Liebe gegen die Seinigen , seine
Thätigkeit und Gewissenhaftigkeit im Dienste des Staats
und seinen frommen christlichen Sinn kannte , wird ihm
gerne ein ehrendes Andenken widmen . Ueberzeugl von der
Theilnahms unserer verehrten Gönner , Verwandten und
Freunde verbitten wir uns derselben Beileidsbezeugungen ,
und empfehlen unS ihrem fernem schäzbaren Wohlwollen .

Lahr , den 2 . Januar 1827 .
Des Verstorbenen hinterlassene

Kinder .

In Ermangelung näherer Anverwandten der dahier
wohnenden verwittwtten Fcau Pfarrer Stöber , geborne
Bell , machte ich mir es zur,Pflicht , die Anzeige hiermit
zu machen , daß ihr Tod gestern Abends 8 Uhr , nach ei¬
nem beinahe 80 Jahre langem Leben , eisolgt ist.

Lörrach , den Zl . Dez . 1826 .
Der Verwandte und Beistand ,

Sch äffe l .

Karlsruhe . ( Bekanntmachung . ) Es wird hier¬
durch bekannt gemacht , daß das Briefpofi - Bureau mit Don¬
nerstag , den ai - Januar , in das nun erkaufte Postgrbäude
( bas vormals Banquicr Meer wein ' sche Haus ) , dem golde¬
nen Kreuze gegenüber , verlegt scyn wird, , und daß von die-
sem Tage an , Morgens 8 Uhr , daselbst Briefe und Estaffct -
ten aufgegebcn , und die eingehenden Briete und Zeitungen in
Empfang genommen werben können.

Zur vermehrten Bequemlichkeit des Publikums sind an dem
neuen Postgebäube zwei Brieflade » — die Eine >» der Zäh -
ringer , die Andere in der neuen Kreuzstraßc — angebracht .
In beide Bncfladen können die unfranklrlen Briefe zu jeder
Stunde des Tages und der Nacht eingelegt werden .

Karlsruhe , den 5 . Jan . >827 .
Großherzogliches Qberpostamr .

v. Reinöhl .

Karlsruhe - ( HauS - Versteigerung . ) Das bis¬
herige Postgebäube dahier , nämlich bas zweistöckige Wohnhaus
Nr . 20 , an der Ecke der neuen Adler - und der Zähringcr -
straße , mit geräumigem Hof und Gauen , wird

Donnerstag , den i . Februar d. I . , Nachmittags ,
im hiesigen Rathhausc , auf öffentliche Steigerung gesetzt , und
dem Meistbietenden , mit Ratifikalionsvorbebalt , zugcschlagen
werden .

Die weitern Knufbedingungen können täglich auf diesseiti¬
ger Kanzlei cingeselicn werden .
, Karlsruhe , den 4 . Jan . 18 - 7 .

Großherzogliche Oberpostdirektion .
Frhr . v . Fahncnbcrg .

Karlsruhe . ( Seilerwaaren - Lieferung . ) Für
das Großherzogliche Zeughaus sind

7L0 Pf . Seiler verschiedener Gattung ,
ioö Stück Sattelgurten von Bindfaden ,
sw Stück Stall - und HalftergurtkN ,
200 Pf . Bindfaden ,
200 - Stechgäln ,
2vo - gelbes Pech ,

5a - schwarzes do .
5 - Flachs ,

goo - Wagenschmier und
i 4 o - SchDeineschmccr

zu liefern , deren Muster und Lieferungsbedingungen bei der
Unterzeichneten Stelle einzusehen sind . Es werben daher die¬
jenige » , welche dies: Liesirung übernehmen wollen , aufgefor -
dcrr , ihre Preise hiefür schriftlich und versiegelt unter dies-
seitiger Adresse und Bemerkung „ Seilerwaarenlieferung betref¬
fend "

am 3 . Januar 18 - 7 , Vormittags >oUhr ,
persönlich hieher zu überreichen , indem auf spätere Einreichung
keine Rücksicht genowme » wird .

Karlsruhe , den 28 . Dez . , 626.
Großherzogliche Jeughausdirektion .

Baden . ( Wein - Versteigerung . ) Mittwoch , den

17. dieses , Vormittag um 10 Uhr , werden bei der Herrschaft-
lichcn Kellerei Bade » >5 Fuder 1826er Gesailweine , Fuder »
weis , versteigert , und bei annehmbare » Gebote» ohne Raiift «
kakionSvcrbchalt sogleich losgcschlagen werben ; wobei die Lieb¬
haber sich einfinden mögen .

Bade » , den r . Jan . 18- 7.
Großhetzoglichc Domainenvcrwaltung .

H u g c n e s t .

Verleger und '
Drucker : P . Mack Ist .
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